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IV. «

ELECTRISCHE VERSUCHE
von

L, A. VON Arnim.

i. ïïerfuche; zur Aufklûntng des VerMleniffes zwl-

fchen der chemi/àhen und eleçtrifchen Befchaf*

fenheit der Kôrper. *)

1 N H A L T. '

Verfache mit Palvergeraengen. Refultate derfelben,

Allgeraeine Ueberficht der yerfohiedenenVerandernngen, durch

welche Korper elëctrifehwerden. Bei chemifchen Veranderun»

genift einzig allen gjemeinfchaftlich Aenderung der Wârme Ca-

pacitât. Der KSrper, deffen Wârme-CapacitSdin Verhàltnift
eines andern fich vergrS&ert, wird negativ-, der, deffen Warme-

Capacitiït in Verhâltnifs eines andern fich vermindert, pofitiv-
electrifch, Die Erfahrung zeigt, dafs diefes Gefetz auctfar diç
durch Rrfbnng erregtè Electrioitât alfo ganz^allgemein gelte.
Urfach der LeitnçtgsfSfaiglieit- -– DieElectrieitSt als Wirkung
in einer unterbrochenèn Kette betrachtec.

Anmerkungen.
I. Verfuche über die Wirkung der Ketcenverbindting anf die

Befebleunigung des chemifchen Prozeffes. 2. Eriauterungen
aus der WSrmelehre, 3. Ueber die Ausdehnnng des Waffer»
in der NShe des Gefrierpnnktes. 4. Ueber einige Wiriungen
des Blitzes nnd die Urfach des Donners. 5. Anmerkungen und

Verfuche ûber den Einfluls der Electricitiit auf die Kryftallen-
bildung.

*) Der Lefer empfïngt hier auf Veranlaffung der Ab.

handlungen Aldini's und Fabrôni's, (Ann.,
IV, St. 4 ) Bruchftûche über einige dtr am. wen'cg~
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Die merkwûrdigen Refultate, welche Herr "ïCor-

tum *) aus feïnen Verfuchen ûber die Electricitât

ften bèarbeiteten, aber nicht weniger wîcktigen Tkeile

der Electricitats-Lekre. In meinem Verfuche einer

Theorie der decfrifcken Erfcheinungen (Halle ï799i)

wagte ich »iclit davon zu reden, weil nur das,

wss fehon ficher in unferm Erfalirungsbcritze ift,

abgeleîtat, nicht aber die Theorie durch eine

fchwankende Erfahrung irre geleitet werden follte.

Sie dienen daher theils aur Vervolîftândiguîîg des

Ganzen, theils zur Berichtigung. Bei diefer GeTe-

genheit ein Paar Worte iiber eine Eeçenfion Jenér

kleîuen Schrift. Der Reeenfent in der Mtgetneintn

Litteratur-Zeitung gab zu irerftehen, meiné Théorie

fey wohl nur eine confequénte Bezeichnungsart: der

Franklinfchen. Ich glaube diefes durch nichts hûn-

diger als durch Zufammenftellung der Fundameit-

tû Gleichung fiir den Zuftand des. electrifchen

Gleïchgewîchts xwifchen zwei Korpern rtach ]e-

ner Theorie mit der meïnigen» wideriegen zu kôn-

nen dortift lie A – lt+a -x –_o, nach mei-

mer AH. – a = û, wb felbft die Bedeutung Ton

r und R verfchieden, nicht, wie jene, als eine Àb-

Jtofsung herrorbringende Urfach gedacht wird und

da-ber den Widerfprucheh entgeht, wbrauF jene,

nach van Swinden's Bemerkung, {jinalpg. dé

l'électr. et du magnet., T. II s pi a 17– a_6^) fûhrt.

Ich finde mich zu diefer Berichtigung veranlaliv

weil fonft mancher, durch jenes tfrtheil abgeTialten,,

tbs Eigenthûmllche der Anlicht fëiner Prûfu|fg

nîcht unterwerfen môchte.

*) Voïgt's Magazin+'X. Bknà, a. Str ,? S. 1 bis 15.
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der- in v rfchiedenartigen Sieben gefchiittelten Pal-

ver erjiielt, veranlafsten mich, auch die Electrici-

tât verfchiedenartiger Pulvergemenge zu unter-

fuchen. Die Art, wie diefe Verfuche angeftellt

werden, ift vôllig die Aldimfche; *) fie bedarf da-

her keiner Erlàuterung.

Verfuch

i Iscbwefel t.nd f+ weMÎ2 ge^îeâen, die Ster-

a TBraunfteinkalkj
D* etWaS Wâffer Il2

J (. – dle Z'^el mehr dunkel 1
3 Schwefel

und + die Sterne etwas

r

gelber

e

4 J
Talkerde }^ – die Zirkel fehr weifs

5 Braunfteîn und kein merkbarerUnterrcIiied
6 j -Talkerde ^-j- eben ro

7 Gelber und ro- C + etwas gelber-die Sterne
8 tber

Bleikalk^–.
die Zirkel etwas rotiier

9 RotherBleikalki-f-dieFIeckenweifs
10

undZinkkalkl – nichtmerkl. tmterfchieden.il- RotherBIeikalk J*4- "die Sterne grûnlicb.

1:i,}RO, ther,B,Ieikdlk..¿ + die,' Ster;'Je griinlich12
u. Kupferkalk^_ die Flcicken rôthlich

13 Kupferkalk u +

14 Schmafte
nicht merklicb yerfcMeHen

-15 upferkalk u: + T
16

J Schwefel mclit merklicb verfcbieden

TKupFerkalk u/

17 weifser koh-
9+ nicht merklich verfchleden

18f leafeurer mcht meMlch "^iedeu

J Bleikalk

io "[ Scbmalte u. ro+19
> -i i-, eben fo

20 J tùerBIeilcalk –
eben

*) Annalen der Phyfik, IV. Baiid, S. 42 a,



.3$ 1

Verfucli vV

crruch'1 Sc'bwarzer 11.
r fchwarze Sterne_-jScWarzer «' F+ fcWarze Sterne.

it
'roth. ueck +..

fchwarze Stértlce_>

y roui. Queck-<( rotbe 2irkel

• j fîlberkalk L
23 Schnialte u.fe-.r+ blaue Sterne `

34 JmenLycopodii)– gelbeZirkel
·

25 } Geîber
undein

f+ £e Sterne gelber
Z

te terne
ge

er

J>fcHecbt-rother{__ dieZliriierrÔ~ther

) Bîeikalk [ ..;'

H Vollkommener f

û. nnYolIkom-

17
iné1ier~ aber,'

merklich
27 Wenig von

ôïnJ + nicit
merklich «rlchieden

38
ander verfcWft- V

dener
Eifen-

Jk»Ut- L
Vollkoromener

a9 lu. unvollkom.<f
+ derFarheaaclïniclitJi.erk-

30 [mener Spiefs- 1– lich Yérfchiêden

glanzkalk
[,* Figuren fléifehfarhig,

a

•

r+.dïe

Figurent fleîfabfarhig

i -x I Sohwefelund I
und geïb.abftecbend gegen

93 {rotHerBleikaîki den umgebenden Staub3
di&Zïrkel auffallend rôth

:33 ] Sctwefel
und

]+ die Stçrne henerer

yolIkommenaP h–' aie Zirkel dunkler

jElfenkalk J

e Ir e

35
Schwefel und [-j- dîe Sterne vollkommengelb

3J
rotber Qoeck- «|_ die Zirkel vollkoinmenroth

36 ffilberkalk dieZir,ke1v.Onk'OÍI1menrothMberMk
die Sterne ràc'ht fo auffal-T Schwefel und

Ç±
die Sterne nîcht fo auffal- `

37 fchwarzer J lend gelb
0,

38 rQueçkillber- 1– die Zirkel nidbt fr auffal-38 "queckiabet-
'j– dteZirkel meht

fo auifaI-
•

kalk I iend fçhwarz
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Verfuch

n t. e» f "F" àiè Sterne gel!»

39 “ – die Ztrkel voiikonjmen39
lack “

die Zirkel vallkommert
ack u. Scbwe-<

40~
p.

ut
t roth,ganzoane8eimuchia:ngtBi

u. C

[ des Schwefelt

fi. 'r
h

~I
Rothes Sïcgeî- f

41
o °

+~eS):erKe&-otMch

41
Jack u. Sraun.· T41
fteînkalk |- *• 2u*d fehwa«Kcfr

Rothes Siegel |
43

acku. wei&cs + die Sterne ratWrcIt

44
Glas

die Flecken weiÉIicîi

1 Rothes Siegel-
45 ack und fehr + die Sterne rôtlilicli
4<5

6.'

fein geJto&ene|_ die Zirkel weifsHch
Kiefeîerde • f

'à* Fein geftoISene I _

48 Kierelerdeund<+*8S^weî6
'fg rotfa. BïeikaJk die Zirkel roth

49 1 Kalkerdg und die Sterne weifs

50 Trothef E!eïkalk\– die Zirltel weifs

.51
jKalkerde, F Sterùe

5 > Qteende,) «ad J + die Sterne weifs

5ÎJrotîierBleikalkpditZirkeIebenfa11*''
^33 izuckemndro J+ die Sterne weifs

54 J therBleikalk 1_ die Zirkel roth
Rothes und

î-5 j>fchwarZes Sie- + di? Sterne WwH&alkk

îfi
jgellack p

die Zirkel ratk

j Kohlenfaurer f
+6

}undrotherBlex- wenîg rerfehiedeH
58

J kalk, t

Gern hâtte Ich diefe Verfuche auch auf Gemen-

ge verfchiedener gefeilter Métallo und verfchiede-
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nér Erden ausgedehni* beïde, uni fie nach ihrem

Verhâltniffe zura Sauerftoffe dabei zu prûfen,

Theils war es aber, befonders, das letztere, wègen

der Uebereinftimmung derFarben unmôglîcb, theils

konnte ich die Metalle nicht hinlâûglich féin gefeïlt"

erhalten. Ich mufs daher diefe Verfuche mit meh-

rern andern auf die Zukunft verfcbîeben,

Zwar bieten jene Verfuche uns keîne. auffal-

lenden Refultati dar, doch ïromer eïniges, wp-

durch wir, in Verbindung mit den Verfuchen an-

derer, der Aufgabe uns nâhernkônnen. Der Eïji-

flufs der Farbe, den Cig na *) fchon wahmahm,

auf die Beftimniung der Electricitat zweier an

einander geriebener Kôxper, beftâtigt fichinVer-

fuçh 7 und 8; 9 und xo; 21 und 22; z3 und 24?

a5 und 2.6; Si und 3a; "SSund^; 55 und 56 j

37 und 38.; 3g und 40 547und 48 53 und 54;

55 und 56. Der Korper, deffen.Farbe die gering-

fte Brechbarkeit hat, wird von zwei an .einander

geriebenen Kôrpern immer pofitiv» der gar kein

Licht zuriickfeàdet, immer negativ»

Ausnahmen davon machen Verfuch 3 ttnd 32;

43 und 44; 45 und, 46. Statt dafs jedDch diefe

Ausnahmen davon abfchrecken follten, Mer eine

beftimmte Regel zu fuchen,î fuhren Ce vielmehr

darauf, dafs die Farbe hier Wohl nur als Zêichett

der chemifchen Eigenfchaft, als Zeichen der grô-

fsern oder geringern Sauerftoffanziehung deiïelben

*) Mifcell.faciétathTaurînenfis, Ann. 1765, p.îlfetj,*

Cavallo's Abkandlung, h Tn.» S. 31Q,:
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Kôrpers, nach Herrn' Voigt.'s Théorie, *) alfo

hier nur in V.erfucfa 7 und S, 21 und 22, 25 und

aeetvrasbeweifenkonnen, da. hïqgegen die. Ueber-

einftimniuBg in den ûbrigen Fâllen nur zufàllig feyA

Aber diefe fowdbl, wie alle fibrige Verfuche

beweifen,woranf fchon altère Verfuche fuhrten, **)

dafs von zwei an einander geriebenen Kôrpern im-

mer der dem Sauerftoffe nâher verwandte negativ

werde; ein Gefetz, welches bald, wie ich zeigert

werde^ durch das allgemeine Gefetz fur alle Ele-

ctrîcitats Erzeugung beftâtigt und beVichtigt wir<i.

Man kennt bis jetzt nur zwei Arten der Entfte-

hung der ëlectrifchen Entgegenfetzung Veiânde-

rung der Lage und Verânderung der Mifchung. Ob

jepe /pur wegen einer damit, vérbundenen chemi-

fchen Verânderung, ob diefe nur wegen der damit

vérbunden'èn Bewegung wirke, darüber wird die

Betraëhtung des beiden Gemeinfchaftlichen Auf-

fdfalufs geben. Zuerft von diefer..

Ein fehr wichtiger Verfuch ift die von Vol-

ta *) zuerft beobachtete Hervorbringnng der ne-

gatiy-ea Electricitilt durch das Kochen' des Waffers

*) Grenvs Neucs Journal der, Thyfik, B. III, S. 186..

**) Cayallo's Ahhandhtflg, I. Theil, S. n bis 2î.

Schelling's SIdéenZur Fkil. der Natur, Leipzig

1797, S. 56.

*) Vol ta' s MeteorohgifcheBriefe Leipzig 1793»

•rI.B.»S. Z57-
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in einem ïfolirten Gefâfse,. "Das Wàffer wird hier

nicht' in feïner Mifchmig verândert, der'Waffer-

-dampf ift auch Leiter der Electricitât; der Gegen-
fatz findet alfo nicht zwifchen dem Wafferdatiîpfe *)
iind dem Gefâfsé, fondern zwifchen ihnen und der

iimgebenden Luft ftatt. Daffelbe findet aber nicht

ftatt, fobald das Gefâfs, das Wâffer zerfetzt; wenn

diefes z. B. auf ein bis zum Glûhen erîijtztes Eifeia

gegoffen wird. DasGefâTs wird hier, nach S-auffû-

re's **) und Volta's Yerfuchen, pofitiv-el&.
fctrifch, wobei fehr wohl das entwicicelte Waffèr-

ftoffgas eine entgegengefetzte Electricitat haben
kann. Ueberhaupt hat man wabrgenommèn, dafs
bei der Entwickelung des "Wafferftoffgas clurch
Sgùren aller Art immer pofîtive Electrîritât dem
Gefâfse bleibe. *^) Mit jenem Verfuche nicht
iibereinftïmraend. fcheint beim erften Anblîoke eine
andere Bedbachtung Folta's, *) dafs wenn
nian Zinn ttnet Silber auf einem angefeuçhteten
Tuche einander- berahren làfst, jenes Zeïchen

*5 Vcrgleîche Tralles Beitrag zur Lettre von der'

Blectrick!if,Bexni^g6.

**) Sanffûre's Reifen, IÏLBand>"S. 264 u. f.

*) Volta am angefûtrtên Orte, S. 262. Lavoi-
fier's Phyffch-. ehèmifche Schriften, IV, Ttèi],
S. 59 bis-62. •

.) Gren's 'Nettes Journal, IV. Sand, S. 129.
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von negativer, diefes von "pofitiver Electricftât-

giebt. Nun vdrdaber, nach Fâbroni, *) Afcb
und Andern, jenes oxydirt, woraus wenigftens
fchon bervorgeht, dafs die Oxydation nicht die

Electricitât beftimmt. Noch bemerken wir E1ectrici.

tât beim Feftwerden der Chokolade, des Talgs, **)
des Scb.wefels, *) des'eingedickten Terpenthin-

Oehls*) u. f. w.; und dafs wir nur bei diefea und

einigen andern Electricitât auch nach dem Erkalten

wahrnehraen, liegt allein daran, weil nur diefe als

Nichtleiter zu ElectTophoren werden und die Ele-

ctricîtât aufbewahren.

So verfchieden auch alle diefe Veranderungen

feyn môgen, fo finden wir doch an allen Eine, an

den meiften fogar nur diefe Verënderung nâmlich

Wârme- Capacieâts- Aenderung. Bei der Vervvand-

lung des Waffers in Dampf wird die Wârme- Ca-

pacitât des Waffers vergrôfsert. Bei dem

) Annalender thyjîk, IV. B. S. 43Or von Hum
boldt Ueber die gereizte Muskel-undNervenfajerf
1. Th., S. 472.

**) von Crell's Annalea fur 1784, H. Band,
S. 119.

*) Ebea dctfelbft, II. Band, S. 147.-

*) Von. Boyle geFunden, S. de Loys Abrégé
chronolog. pour fen-ir a ï hift. de la Phyjjqite,
Tom. Iir p. 45,

*) Nach Crawfoi'a ift die Wârm«^C^pacitat
des Waflers « v

1>ooù
des Waflerdampfs I/J5»
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tfèbergiefsen des glûhenden Eifens zwar aùch, nur

mu£s man bedenken, dafs, fo weit das Waffer diefes

befufart, es zerfetzt wird und dafs hier fich Eifen

Oxyd und Wafferftoffgas zugleich biIden,dafsL die-

fes ein Nichtleïter ift, und grôfsere Wâ'rme-Capa-

citâts-Vermehrang als tbs Eifen erbâlt. *) Eben To

wird die Warme- Capacitât des in Sâurên oxy dirten

détails, ia Verhâltnifs derWârme-Capacitàts-Ver-

rnehrung bei der Verwa-ndlung'des Waffers m Wa{-

ferftoffgas, nur wenig vermeBrt. **} Das ift bei

dpr Oxydation
an def atmofpïiârifchen Luft nicht

dér Fall, alfo auch bei den Voltafchen Verfuchem

mit vèrfcbîedenen Metallen nicht, da, nach F a-

br o n i s *) un d meinen Verf uchen ( ÊeheAn-

merkungi,) hier keîne Wafferzerfetzung, fondern

eine Zerfetzung jener erfolgt. Hîerdurch wird aber

Crawford Ueber tkierifch? Wârme, > Leipzig 1799t

S. 381-

*) Nacb Cra-wf f or d ift die Wârme Capacitat \r

des Eifens Paï^9

des Eifen -Oxyds 6,1500

aesWaffers */°°o

des Wairerftoffgas .31,4.00

alfo dieZunaïime der Warmc -Capacitat des Waf-

Sets vi«sl grofser. Am angefûlirten Orte, Si jgr

und 3g*.

**) Nach Crawford vermclirt fich zwrar die Wâr-

me -Capacitat aller Metalle durch die Oxydationi

aber fie bleiben doch aIle in den Zehntheilen.

*) Annalen der FkyM, IV. B», S. 431,
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die Wârme Capacitât der Luft vermindert,~ des

Zinnes vermehrt. *) Auch beim FeAwerden der

Korper wird die Wârme Càpacitat vermindert.

allen diefen FK~<?Mwurde <!fcr~r~ ~M H'~r?7!e-

Ca~ac~Mt ~srAa~Kz/~ eines a~c~r/t ~er~ro/jc~

MMr~!?, negativ-; der, ~nH'~trMe-Ca~acfM~M

~pr~~n~ eines andern Mn~M~er~ Tourne, pa/f-

p~ctr!/c/

Diefes Gefetz wird uns auch bei den Erfahrun-

gen Sber die durch Reibung erregte Electricitat

nicht verlaffen. Wenn von z\~e]~in aller HuckCchtz

gleichen Bândern eins erwârmt, und dann beide an

einander gerieben werden, fo wird das erwarmte

negativ.)~ Wie ichnachher, (Anmerkung~) zei-

,gen werde, nimmt die Wârma Capaeitat durch

Erwârmung ab, alfo brachteauchMer, wodasEr-

wârmtère erkaltete, das Kâltere erwârmt wurde,

die Warme-Çapacitâts-Vergrufserung négative Ele-
ctricitat hervor. Die Erwarmung und der Wider-

ftand der Friction beîtn Reiben find bei gleichen

Korpern am ftârkften; von diefer Erfahrung wird

Nach Cr a wf o r dift die WSrme-Càpacitat
des Zinues 0~070~

jesZInn-Oxyd! 0,0990

des Sauerftoffgas 4/749~

der atîaofpharilhben Luft Y,7$oo

des Stickgas 1~04~4.
Am angefahrten Orte.

Gardini Uc~er das <Jec~r:/cAcFeMer, DretdeR
I

1793, S
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feit langer Zeit im M'afchmën-Wefen. Gebrauch ge-

ma.cht: hingegen ? die Electficitat beun Reiben

gleicher Kôrper entweder todt oder nur fehr

Tchwach. *) Die ftete Berùhrung beim Reiben

xwëier Kôrper brîngt die ftarMte Wârme bervor~

die unterbrochene Beruhrung die ftârkite Electrîcî-

~tSt. Durch das ZwifchenkQmmen eines oxyUirba.-

ren Kürpers wird di&~armebeïmRetbenTermm-'

dert; **) ftarkeEIectncît&tkann beim Reiben nur

bei ds~ Anwendung und Oxydation eines leicht

oxydirbarenKôrpers erhalten werden. Endiichiit

auch die Erwârmung béim Reiben im luftdanaen

Raume~ na.ch Pictet's Verinchen,) ftarker~
>

die Electricitât fehr Ichwach. *) Endiich zer-~

ftôlt Ecwaraïuhg die Electricitat; nichtWâi-me

uberhaupt, fondern erzeugteWarme durch dasRei-

benbeimEIectriGren. 1-

Aus allen diefen Gegenfatzen geht hervor, dafs

die Erwarnmng durch Reibung ein dem ElectriSren

durch Reibung ganz entgegenge&tzte!: Prozefs fey.

Wilken'S P~&<t/e&M~&etHof{/c&e 4:(~~e,

Got~Ngent~o~S.~S.

**) Es ift ein &hr'~gewShn!ic'herKua&griffderArbei-

ter, das ztt&ar~eEf MizenderFeilea durch auf.

geHrichenes OeM zu Yerhindernt

PïCtet't ~e~HC&M&erdas FeHer, T&bing<n

ï~o, S~19:.

*vaa Maru.m's ~Mtf~Kng- K&e!'das ~~c~'{~.

feM,6o!:haT?77} S.
r
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Nun ift dit Erwarmuog Capacitâts- Vennindemng
beider erwârmter Korper nothwendig verbunden;

alfo haben wir fchon hiera~s Grund, zu fchIieiseD,

dafs beim ElectriRren das,Entgegengefetzte,W~rme-

Capacitâts-Vergrofserung, fich findet. DiefeErwar-

tiMtg tgulcht uns auch nicht, wenn wir Achtung

geben, was auf dem Reibekairen vorgeht. Hier

wirdeinleicht oxydirbares Metallgemifch, (Zink-,

Zinn~ und ÇuechMber-AmaIgama, gewôhnHcb et-

was oxydirt,) mit einem ftârker oxydîrbaren Kôr-

per, (thierifches Fett,) der es vollig desoxydirt,

aufgeftrichen. Nach einiger Zeit~ wenn,fie electri~rt t

werden, findet man es oxydirt, und die EJëctrici-*

iat ift âufserft fchwach. Jede Oxydation vermehrt

aber die Warme-Capacitat; es ift aifo auch hier

wied&rutn, wie bei der durchchemifcheVerâade."

rungen erregten. Electricitat, Warme-Capacitats-

Aenderung, negative Electricitât. Der Warme-

Capacitats-Vergrëiserung fteht eineWarme-Capa-

citats-VerminderaBg des desoxydirten Rôrpers *)

entgegen. **) Diefer ifthier~ein andereraIsdieLuft.

Diefe Electrifirung der Luft durch Desoxydation~

oder vielmehr dHrchWSrme-Capacitâts-Vermin-

*) Vergleiche die Beitimmungeo Crawford's der

Wârme-Capacitat der atmofpharifcben Luft, des

Sauerftoffgas u. f. w., vorher.

**) Es bedarf wohi keiner Erinnerang, dafs Jas oben

angefuhrte Gefetz fBr dieNahe derVerwandtfchait

zwm.SanerRoffe nnmitte~bar hieraus Mge.



derung, zeigen uns van M-arum's 'Verfucheauf-

fallend, *) wo, nach wenigen Umctrehnngén der-r

Mafchine, die Luft.des ganzen ~Saalsuterkbarjia-

Ëtîv-eIectTjfcbgewordenwar; aucbbeobacbteteer,

dats die negative Electricitât des negativen Leiters

ungleich fchwerer fich verbreitete~da fie dochgleich

ftark war: ein Verfuch, der fehr für meine Mei"

nung Jprïcht, Auch Mu ich iiberzeugt, dafs dasZu-

fammendrùcken der Luft ebeofaHs poËtive Electrt-

citât hervorbrîngt, ungeachtet ich keîne beftnnmten

Verfuche dafûr anfShrenkann, weBigftensfche!n.t

mir meine ErMarung **) der negativen Electricitat

'an der altéra Marumfchen EleetriSr-Maic'hîne aus.'

diefer Zurammendruckung der dem Glafe adhSri-

rendenLuft îm QoeckËlber, noch immer fehr wahr-

fcheinlich. Read's Verfuche,) welche négative

Electricitât in Treibhaufern in der Nabe von Mift-

haufen, an den Veria.mmlungsorten< einer grofsen

Zahl von Menfehen zeigten, ftreiten nicht gogen*

meine Meinung, dénn hier geht nicht blofs _ejne die

Wârme-CapaQitatvÈraunderndeDesoxydation, alfo

pofitive ElectriËrung} vor Ëch) fondernauchVer-

bînduQg mit Kphlenfâare~ uodbefonders~erdi!n-*

~~nNf!/eK~e?'PA~I.B.,S.2~

**) T~eorte <~er e~ec~cAeTî Br/e~MaKng'et~ S. 6!.

*) Sren's Neues JoKpna~ der FA~ II. Banc!,

S.~ 7~u-f-
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ftung. *) Dafs diefes letztere insbefondere die Ur-

lach fey~ .beweifen die Treibhaufer, wo die Luft-

gitte fel.ten fcMechter, oftfpgar grôfser ift, aIs in

derAtmoiphâre. – Diedurcbd~sEIectriËrenher-

vorgeturachte poCtjye Luft legt fich an die Glasfchei-

ben der Marumfchen Mafchine, .~und macht fie

pofitiv, bis fie ihnen durch ftârkere Anzie~ung ent-

riffen Mnd fortgeleitet wird. Zu diefem ganzen

Proze& wurde ein Nichtleiter vorausgefetzt.

VieIIeicbt} dais jernand hier Ttach einer genauern

Anzeige fragte, was die Leitungsfâhigkeit der .Kôr-

per.be&imme?
Doch dazu mufs ich vorher noch

eiaigeErfahrungenanfahrejn. Gardini **) fand,

da& lange wiederbohites ElectriGren die Wârme-

Capacitat des QueckGIbers vergroisere H. Ju c h *)

fahEifenfeil, die in einer KIeifti'chen Flafche ge-
wefea war, beym Herausnehmen IchneN gluhen
und fich verkaJken. Ferner bemerken wir, dafs

Leitungsfahigkeit fur Electricitat mit Leitusgsfa-

higkeit fur die Warmein VerbaJtaifs fteht. Da nun,

nach Mayer's Gefetz, *) L:~==
-'–

JL
M~ ma

ift, (wo und a die Warme-CapacitStea bezeich-

Den,) fo Ëé~tmandieAbbângigkeit der Leitungs-

*) D!e Mengevon Waffer, womit die Luft durch das
Athmen gefchwangert wird, ift bekannt.

**) Gardiai !7<7-p/c~7-AeFeKer, S. y p.

*) Scherer's Jo~rna~ efer C/zMK! II. B., S. ~93.

*) Mayer C-c~ den ~~77:<~o~ S. ~ï.



fahigkeît far ElectrMtat von der Warme-Capabï-

tât. -Wir-bemerken aufserdem~ dafs wjrkeineLeî-

tungsfahigkeit wahraehmen wûrden~ wenn es keine

Nichtleiter gâbe~ dafs die Leitungsfâhigkeit eines

und deffelben Korpers nicht in Verhaltmfs j'einer

MaG'6, fondern temerOberSache ftehe,*) eîneEr'

fahrung, fûr deren Genauigkeît uns zwëi Beobach-

ter, Achard**) und Coulomb,} bUrgen. Ans

aUeni demlafst fich folgern, dafs an der QberHache

des Léiters und dès NicMeiters zwey entgegenge-

fetzteProzeffe, Wârtne-Capacitats-Vei-gr~serung

aufderOberËâche des einen, Warme'Capacîtats-

Vermmderung auf der OberSache des anderti,'vor-

gehen eîn Punkt, worauf die Ceberiicht derErfah-

rungenunsfchoneiaigemabIzurHckëihrte.~
y

-Die Nichtiettung eines Korpers kann alfo au~h

eben fowohi durch die Grofse der -Wârmeleitung,

als dadurch beftimmtwerden, m wie fera~emë

Oberôacbe die Wârme-Capacitât andern kann, oh-

ne den Zufammenhang des Ganzen zù fEoren oder

eine chentifcheVeraadërung darmhervorzubringen.
Jeaës

*) E:l& zu bedauern, dats.man von diefer Erfahrung

nicht allgemelnen Gebrauch œacht, fondern noch

immer in manchen Ge~enden Eifeabarren zu den

BUtzabIeitungengehraucht.

**) Achard's ~?Kn:/Kng ~A~/?/:a~.Kna;c/~m. ~MM~

Ber!înï~!4., S. ip.

Gren's ~e~MjoaT-na~ ~'P~A, III. B.~ S,.$8.
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Jenes ? beim Gla~e ùberhaupt, -diefes beim Le'

feuchtetenGIafe*)mc~tderFall, daher fie Nicht-

leiter Snd. Die Leitungsfah:gkeit der Leiter wird

folglich. durch die Zerftôrbarkeit derNichtIettec

befchrânkt~ und die entgegengefetzten EindrUcke,

die Herr Kortum**)~ und einige andere an den

vom &tectnfchea Funken durchbohpten Korpern

wahrn~bmen, find Folgederverfchiedenen, aber

auf beiden' Seiten geanderten Warme-Capacitat.

Eben fo erkiarifch wird daraus derHcr&cr~/c~eVer~

fuch, derbeimDù.rchfchIagendeselectriibhenFua-

kens durch ein gut ausgekochtes BarotBeter Luft

entwickelte~) dennwerweifsesnicht, dafsoh-

neunvorGchtîgeBeweguag auch aus *de[n am beften

.ausgekochteaQueckËIberaUmShIigwiederLuftauf-

ftergt, und ein wiederhoMtes Aus~kdchen nothwen*

dig macht? Was dort lange Abwechfeluag der

Temperatur thut, leiftet hier die Ichnelle Capacï-

tSts-AenderungimAugenMicke. DerScMufs,eo.

îlerr ÏIeide!nanjEt*)daratMmacht, ift daher

unrichtig.

*)~M~M~)-P~III,S.I9.

**)Voigt'sMagaMn,X.B.,3St.,S.47.

*) 'rAeoT-MepAae/zoM.e~cf.,VIndob.I~yS) P'~ï.

'k*TlollftândigeThearie der Electricitat, Wien t?99,

!t*S~~eT~eoMe<~erE/ec~'e~Sf,Wtent~y,$. 600. Auch dta ubrigen Verfuche !n G.Marten~
die einen matenalen Grundftoff der Electricitut, und

ZwardenSanerftoffu!idWartneftoff,(n.B.,S.ï4~J
beweifett follen, konnen dies nicht ieiften, weil

keine Gasart von WaCer befreiet w~urde.
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Da nun die Veranderung derWarme-CapacitStt

(durch Erwarmung,) im chemifchen Prozeffe fa gro-

fse Veraaderungen hervorbringt, durch Electri&-

rung die Wârme-Capacitât verSadert wird; fo lâ~st

es Ech~eïchtjVorherfehen, dais die ElectrMttatWir-

~ungenhervorbtingen wird) diefbaïtBurbeîfebf

YefSnderter Teœperatur*) vorgehën. AIsBeifpiel

will ïch DTirdie Verwandiung def atmolphanfchen

Luft in Salpeterfâure und Stickgas, die Verkaikung

T[ndRednctîon**) derMetalle anfuhren. So wie alfp

durch die Tont Reiben hervorgebracht&Erwarmung

die Oxydation des Amalgama angefangen hat~ ift

diefe Ëch felbft Quelle dër entftehenden OxydatioUt

Warme Capacitats -.Vergro&erung uod Electricitât,

gowelen.

Wir mùffen einrâumen, dafs ohne 'einen Nicht-

~eiter, (oder, waseinerlei ift, {cNechtenLeiter,)

-Electricitat weder entiiehen~ noch dieentftande-

jj&wahrgeBOtnmenwerden konne. '-Wollen wir,

nuti, pac~ dem ~pra.chgebracche, eine Verbin-

dungvon. Deitern eine Kettè nenneOt fo~kQtHQen.

diefe Leiter keine electrifche Gegenfetzung gegeM

einander haben. Das Erfordefaifs ift daher Unfer-

Lrechuag derfelben. Es kann daher die Eleetrici-

Es ~'Sre Mer am unrec~t~n Orte, alte AbhaadiHn-

gen aber dan EInRu!sttefTeaaperatar aufehetpUchs
Ver\vaiKit!ebaft&n':ufahren; e!neneuehat6uy-
toa dtm NatïonaHnMtuteiFQrgeIegt.

**) M arum's Bc/eAr.der E~ecf?- I. He~ S. 3/t IL,

S.ï3–s~u.f.w*
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tat aUgemeia anch ,als ~rtH~ ta einer zM~r&ro-
w

c%eMenJCpM<?&c~ac7:~zec/c~eineAHGcht, wo-

durch die ~~an~/c~p~ J~/yc~~MM~~ ~) in ihre

Sphâr&.fallen, undbeidegegenieîtjg EchderGëfe-

tze erfreuen werden, denen jede einzelu fich unter-

worfea Ëndet. Ich glaube dadurch~j~einen Gegen-

ftan.dvoHi't3ndigînsAugegefaistzuhaben:obmeîn

Blick fich bei diefer weiten Aus~cht nicht ver~rrt

hat, mogenaaderegntfcheiden. Farjetztbieibtmir ·

wenigftens ein auch in RackËcht anderer Theile der

NaturwiffeafchaftbôchftwicbtigesRefnItat,daIsdia
Electricitat keine Materie als <?rKn~q~F aM/~HMe~/c~

habe, fondern dafs fie, nur.in einemgewiffëo Ver-

LaltniiTe der Kôrper gegen einander gogrûndet, nie

der fpiritus fylveftris der Chemie werdero konoe~
den der geiltreichite PhyËker unfrer Nation darin

ahndend bewillkonunte. **) r

*) Wenn man bei diefen Erfebeinangen von emerge-
fchloffenen KetteÏprie&t~ fo ift das ejgendich nur
ein eingefEhrter, aber kem ri~tiger Spracbge-
ttraach~ welehes am beften Vol ta's ~e~c~e aber
die verfchiedenejE/ec~ctfc~ per/cAfec~e~ Metalle,
(Gren's JV<Met.JoMrKa~,ÏV.B., S. t~s,) hewei.
fen.

M~. 11. B., S. ij3.
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Anmerkungen.

A. ~"r/uc~e liber die H'zrA'Mng'der Kc~cyn'er&M~uHg'

auf die B<?/ë~~n~MHg' de< c&em'c~eMjP/'osp/

-t. Die Wirkung der BerubrucgYerfchiedenerRor-

per auf ihr~ Oxydation findet auch bei Fsichtieitern,

die Wirkuag der Kettenverbindung nur zwifchan

Ïjeitëra'HerEIectrïcîtâtftatt.– AusdemJ/e'&t/c/M~

vomHerrn von Hu m b ol dt *) be&atigte~ Verfuche

über die Oxydation des Zinks aufdcm Glafe, fchien

das Gcgeniheil des erftern Iiervorzugehën. Zur

.Prufung I~gte îch eine Stange~e~of/e~ auf einen

ftarken, polirten'Eifendraht;
einen zweiten Drah::

mit einem gleîchen Stucke Schwefeit doch ohne

dafs fich beideberuhrten, ineinandeMs Glas: bei-.

de fetzte ich einer mâfsïgen Etwarmung aus. Nach

einiger Zeit war ctas Eifen'im erften Glafe ganz mit-

fchwarzemEifeil-Oxydûberzogen, 3, das fich.-nuran

der einen Seite, aber wenîg mit dem Schwefel yeK-

TjT.tndenha.tte. WennichdagegenSchwefel in die

Kette**) brachte, war fie vollig unwirkram. Diefer

oxydireaden Kraft des Scbwefels fchreîbe îchauch

die reizende Wirkung auf das Keimea des Saamens

zu, wejEche Herr von Humboldt~) beobMbtete.

*) Fe&er ~eretXfe MMM- MnaiL~Verfe/z/~r, T.Th~

S. 47~–4~.

**) Von îhyem ErHader) Herrn Ri tt e r., b~MebeM,

~K7MZcn:~erFA)%,ILBt~ S.So'

*) ~/M/'MMeKaa~~ere~H~eR~~o~og't$~erj~K-

~cn, Le!pz.ï~4,S.~<
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2. DîeWi.rk~gdesSchwefeIsîn derBeforde-

fùag der Oxydation
fteht in VerhaitniÏs mit feiner n

VerwandfchAft gegen das MetaII. – Auf Eifen~

QuecMibe~ttBd
Zink legte ich Schwefeiftangen,

abergo&ËesiitWan'e~uadbrachteaMeîaemegIei-

che Tempsratm- diefelben MetaUelegte icii einzein

in dr~ndere-mit Waffer gefuUteGISfe~. Nadi glei-

eher Zeit w~das Eifen vieIftSrker aïs in diefen,

das q~ctdU~
etwas mehr, das Zink gar Dicht

,mebr alsia diefea verkaikt.

3. Auch die Kettenverbindung bedarf zur ftâr-

~ërn Oxydation
ha Waffer, die Gegenwart de~ at-

~ofpb§rifchenLuft.–Fabroni*)bemerktedie

Nothwendjgk.eit ihrer Gegenwart io den Berûh-

Tuogsv~rfuo~eB. Utn
zu verfuchen, ob daffelbe auch

,io den Kette~erMndungen ftatt 'fande, bedeckte

ich die Ober~che dos Wa0'ers der einonmit Oehl,

die aadere blieb frei. Nur bei der letzter-B. konnte

ich veyRarkte OxvdaSon benterken. -tch haHe dies

*) ~M~ P~ IV.B., S. 431. ZN S. 4~ mu&

tchBochbemerken.datsProufteinentednge

OxydatîondesKdpferstni'to~~StuerftoffbNneTkte,
welche tetraedrilche weiise KryitaHelieferte, die am

Lœhte violett wurden. (S e h e r e r's JM~n~ IV.

B.,S.i9t.)SieuNterîeheiden~cha!fowoMdurcIt

FarbeundKryrtam~non;.abermasmufsbeden-

]kea,wtebeiderfehrzuvermuthentlejimeinheit

der'Fabronifchen Kryftalle dieKryftaHifation nicht

genaubeftinamt, un<id!eFarbedurchI.ïchtMC~
· w~eiter abseandert werdes konnte,
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fQr eine neue Be~atigung meiaer Vermuthung Qbef
die Wirkung des Waffers in den Verfuchen der Fut-
hame. Die Wirkung der Gegenwart -der Luft

zeigte fich mir auch bei der Auflôfung des Zihks in

ÇùecMIber. Zwei gleiche GJasrôltren, die auf

Queckfilber ~nden, worauf Zinkftangen lagen,
wurden mit Waffer gefaUt; die eine war ûber dem
Waffer zugeblafen, die andere offett. Da nan

Oxydation die Amalgamation verilindert~fo batte
Ech ia dem verfchloffenen Gefafse noch einmahl Io

TieIZinkaufgeIoft, alsindem andern.

4' Auch bei der Beruhrung mit Luft wirRt das

Oxyd eines MetaIIes von geringerer Anziehung zunt

Sauerftoffe, oxydirend auf dieBerùhrungs-, wie auf

diëKettenverfuche. – Fabroai *) fand diefeWir-

~ungnurbeimAusIchluire derLuft. IcMegteichwar-
2en, oftâusgewafchenen Silb erkalk in zwei Gigfer:
in das eine bracbte ich eme Kettenverbindung aus

Eifenuad~Mk, mdas anderebeideMetaIle~abër

ohneV<rbinduiig, î.neitidrittesGksbrachteich

ebenf~Is~eneKettèaverbiodung; ineinyiertesdie

MetaIIe getrennt: allé ?ier wnrdett mit Waffer ge-
fuH~ .Kern Verfuch.kann gefcmQkterfeyn~ dia

Wirkungea der
E:Mtenverbiadncgen darzuthun/ale

diefer. In dem erften GIàfe war faft diegaBzeOber-
Hache wie ein Stern mit ZInk-Oxyd bedeckt~ auch

warviel auf den -Boden des GefaisesgefaDgn~ es
war vieImehrZinkkalk, aIs in allen ùbrigen erzengt,

*)~KK~K~erP~)~,W,
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&nc&în dem zweïtenhâtte fich mehr ils im vierten

gebildet.
Ob der SN~r~Jk wirkiich zum Theil

eatlauer~of~ wer~è, ksmi ich wegen der Vermî.

jrchungmitdemZ&~MkeoichteBtfdieiden.
Das

HornNHer fchien mëhr red~cn-t dadurch. Eben

diefe Erfchei~ungen zeigten mir auch die B~rah-

tungsvèrfache.

5. Die KetteaverbîBdungunddie Beriihrting

~M~chtn.uroxydiroadaufdasoxydirbarereMe-

tall, fMi~rn Se verMùdem auch die Oxydation de~

'M~nigë.)-pxydirbarea.–
Ich batte fchon tiaigetQitM

bemerkt, dafsin deaKettenverbmdnngenaus Eifeit

TtDd 'Spk )ënes venger aïs tei der Trennung ver-

l!alkt wercie, und bemûhte mich d&her, dîefett

Bnteï'fchiednochËehtbar&rzu~maehfn'. Dies ge-

lang-~ auf mehj-ere Art. Zuerft ih GJafern, wor-

in Silberkalk Isg. ~6ctt beiTer, -~ena ich ftatt des

WaSe~s -Mpeter&we Silberaaflofhng iH;t vielem

Ueber~ha~apS~renaltm. Nachdesï'K;Ti beide;

-fow~B dte Kette~ aïs die~bBiden ~icZe&en MetaH&,

glei&he Zeiten hatte auflofenlaH'ën, wobei ich in

derSt&rke desAufbraufenskeinenfebrTmsï-klickeA

UnterMued.wahntahM, war die FlafEgkeit der Ket*

te gr&n die letztere geîb, das Eifen ;batte folglich

der Kette einën geringern Gradder,Oxydation

angenommen.' Auch Mtiea
esmir, aïs wenn fich bei

der Réduction de& Kupf&fs aus der Verbiodung ïpii:

.Schwefeîfaore durch Eifea und Zink, nrehr Kupfer

~n da~~Zîak in der Eette, aïs an das einzeine Zink

~ngË&tzt~ xber Dyeniger Kupfer <a.das Eifen in der
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Kette/alsan das emzeIneEifen ang~etzt hah&; doeh

waren diefe Unterfchiede nicht fo grois, dafs &e
nicht auch durch zufâllige Uin&ande hatt~n &ervor<

gebracht werdenjkonnen. Auf die Itarkere Oxyda-
tion des oxydirëarern Metalles wirkt di~Xettpnver-

bindung ebenfalls ftark. Ich legte Eifen und Zink
verbundeHin MzichteSâareuBdauchgetrennt in ein

anderes G~fâts. Die Kettenverbindung fchien et-

was ftârker aufzubraufen, Nach eîner Stunde
~chwamoi eme Menge fchwa'rzen unvolikommnën

Zmk-Oxyds in den andern, aberm dieiemnar fehc

Wertig, und M~daswaf grau.

Einen auffallenden Erfolg batte auch der Ver-

Iuch,ais ich in zweiGIâfer voIl gefattigtea. fchwefel-

&).ireiiEifens, in das eine Kupfer und Eifen verbun-

den, in das andere getrennt fteÏIte. Beide f~tzte ich'
in gleiche Warj-ne, und als ich fie nach eînigen.~tun-
den betrachtete~war das Eupfer in

der VerMadung,
& weit es in der Flufngkeitltan:d,fch\varz~ das an-
dere gelb u~erzogen, auf dem Boden beider Gefa.'
fse iag viel gelber Eifenkalk. Am andern Morgen,
Bâchdem beide der Luft auBgeË~tztgej~efen warent
war jenes an der OberUache ebenfaUs gelb gewor-
den, und verhieit fich., fo wie diefer, ganz ~e Ei-

fenkalk~ Dies wider~richt fcbeinbar 'dem -yer6ï-

~ne mit der Salzfaure, denn auch hier hattench das

oxydifbarere MetaH in der Verbuidùngin ein Oxy~

duleverwandeït, aberdMferWideripyuch'c'er&h\vin-

det, mdem die Sphwefelfaure hier .gefâttigt war

eigentUch aKoDichtmBhrOxydH~eanfnehmen kunn-
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te. Auffallend i& aber die Ericheicung, dafs fich

das Eifen-.Oxydule auf<tasKupfer abgefetzt batte.*)

Nochwin..i<;h eine Erfabrung, aber nicht für ganz

ausgernacht, anEtibre~, daichCej~wRrôfter, aber

nichtimniermacbte. ZweikrummgebogeneMetaIL

d~ahtei, (gewôhnlich Eifen oder Zink,) gleicher

Art, lagënmitjhrem.e&ien Schenkel îjieinem mi}:

Waffer getullten Glafe,. mit dem andern der eine in

Schwefelfaure, der andere in koM~nIa~em Kali,

AHe drei GlâferItaodeR OïnigeZ~tauf dëm Ofen,

und faft immer war derDraht, deS'enandererSchea-

kelmSâureIagttZuer&oxydirtundftarker.

B.. Fr~~rHng~o aMf der ~rmc/eArp.'

Die AnScht der Wârme als Ausdehïnmgj von der

ich fchon mehreremahl Gebrauch gem&cht habe, **)

bedarf~einer Rechtfel:tigung, da fie von dac gewôhn''

lichen Vorftellungen~onWârmeftoff, àls Materie,

odervomBeweguBg, als Urfach derWarme, gan~

abweieht. Ich-will 6e, wenn gîeich noch unv~I-

ftandig, hier zur Prufang vorjegea.

i. Wir haben, wie durcTi die Bemûhnagen meh-

rerer Phyûker erwiefeBt keinen Grund, eine befon-

ctere Materie aIs Urfach der Wârme anzunehmen;

-entweder alle Materie ift.Warmeftoff, oder es giebt

w
«

*) Es reibitich diefes vielleicht an R umford's Be-'
t

mérkungen uber W~Rlvtrwandtfc&aft, ~~a~eM~T'

PA~, II. B., S. ~g.

*~) T~eoy~ecffr e~cf~L-~KCr/(;Ae;KKge/ S. 93.
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gariceinen. Ebeti fo wenigGrundhâbenLW~wenn

gleich Etwarmung mît Bewegung begleitet vit, das

Wefen der Warme in Bewegung zu fetzen. Ausdeh-*

nung ift das eiczîge~ aUgenBeme~ dîeErwarmuhg

begleitendeMerkmahL Wir haben alfo aJIenGrundt

diefe âls Urfach der EmpËndung anzunjehmes. Aus-

~èhnung in diefemSinne bedeRtet zunâchit hurVet*-

srô&ernDg der RaumeserfSUung. Betracnten wir

aber, dafs wjrgarkeïitea'Grundha.b'ëtttÇinAuË-

horen, eineGreaze derZufammenziehupg durch

Erkaltung anzunehmeD~ (einen abfoluten KnU-PuR~t

desThermometérs;) fô tpitt hîerAusdebuuBgaucIi

mfpia&and6reBedeutuBgtaIs!RaûmeseT'i'uI!uîtg. Er-

wârmùng und Erkâltung hiefsen dann weitei- nichts~

&Is g!'6ls&r&&der geringere Freiheit der Kraft~ dte

déa R&uni erfullt. Die abMtttewarme~de Kraft

ifteht daherin demfelben Verhâltniffe, wîe disFrei-

-heit der den Raum erfuIlenden~Eraft, DJeiever-

~Sit fich umgekehrt, wîe die Befchrankuog &der

l~e dieDtclttigkeîtea; alfo, bei gIeïchenM~i&n, w~

die Votuminat bei gleicbem VolumeH t ùtngekehrt

w:e die Maffen,- Die Grajse der Kraft, (die abfo-

ïute Capacitât,) die dazu. erfordertwird, eineMaf..

fe in veï'fchiedeae Voltimins auszudehn&n, wiïd Rch

aus Granden, deren EctwickeluBg hier zu weit fah-

jénwurde, umgekehrt: wie JieVolummaverhaI-

ten; *) daher ift der Zufammenbang~zwifchender

fpe<:i5tcben Capacitat und der Ausdehnung der

Vergi~ Ana~M P/ B.II, S. a~4.
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T"
Korper durch gleîcTteTemperatnrandernDgem er-

klarJict!.

2. Aus dï6iem. foigtt dâ& die Temperatar und-

eapacitâtmiutagekel'atenVerbâîtBHreftebei~ da&

es eben fo viûle Urfacheiî der Erwar<mtïrg nnd Er-

kaltung, aIsderAendëmnge~derCapacitSt, und.

uberha.upt Aënderungen des VerhâltaiNes der KraF<

te gjëbt, aifo eNtwedër durch c~<°Mï/~<?~<?7'n~~a-

~7ï der Materién, ((ËeAbhangigkeit der ipeci~febeit

Wan&ef-.CapacitSt von der chemifcheA Befc&a~en-

heit ift bekannt,) oder durchEinwirkung auf eiaan-

der in ttîe Ferae.

3. ~Dorch chëmifche Verbmdnagen kônnen dîé

~~dea- KôrpeF entweder verandërt b'der nicht ver-

addert werden tm er&ern Faite wareMfie verichie"

den, itnIetztefnvoaEuierArt.

4' Wir wollën den zweiten Fal!, wena Kôrpeï'

gYeîcherAr)~ (die fich ctiëmïfch Verbiïtden,) abei von

verfcbîedener Tempefatur mît ëïnander vermiÏcht

werden, zuent befràchten. BSe Temperatur de~

Kùrpers fey f, fem Vplumen feine MaÏïe M,

fein ~)ec!Sfches Gewicht Die Temperatur dèt

Korpers B fey ~) fein Volamen fein ipeciSIché~

Gewicht Nach dem i ,.verhielf 6cb~ bei gleïcheat

Volumen, t ~==m~ m, &Ifo hier, wo ]ëder eiozela*

Horper in dem ganzen Rautne von T -}- Verbreitet

ift;7n:M=E=<:––,–und~-t-M:~==~

M -t-M
Tempgrattir,,––t aHo die gemeitifchaftiich~ Teaiperatu?
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~r~ ––'–.–. Sa find wir zù dem Richmann*.
M-J-M

jpben Gefetze gekommen, ohne) wie er~Hois hypo-

~tifcli anzunehnen, die Temperaturen verhielten

ilchumgekehrt, wie die.MaËen.*) Aber aus der-

AMeitung feheii wir auch, dàfs es nur Ëlr Vertni-

~phungen gîlt~ wojede der, einzeinen Maffenjetzt

ïp dem ganzen Raume ~verbreîtet, aber jticht fG!*

~lengungeiit ében fo weaigfur VermiEchnagenj,

-yvodurch die chemifche BefchaffenRëit geandert

-~vird.'

5. Der~ erfte Fall, oder die Aufgabe, wîe viel

~V~rme bei der YsrMndung'verfchiedenarttger Kôr"

per entftehe 11~ noch keinem Gefetze unterwQrfeB~

wahrfelieîniîch ,'wird hier der Korper einen ebpn f~'

grofsen Temperatut-Ueberfchuis oder~~niedri-,

guagzeigen~ aïs erfordert wûrde, .ihn von dem

beobachteteo zu dem berechneten fpecififchén Ge-

wichte zu briagen. Doch fehlt es zar PrufuHg a~
A

dennôthigeaErfsbrungen~

6' Die zweite Hauptaufgabg, ~ber dieErwar-

mung oline Mifchung, fcheint fchwieriger: Behat

auch die meiften Hypothefen erzeugt; die oâhere

BetrachtUBg hellet Ëe iadeffen leicht àuf. Ga-
~x

wohniich hat man das Gleichgewicht der Wârme

jais ausgemacht;, als gegeben betrachtet, nad die Ur<

fa.cbe der Storung, es fey durch Erwartnuag oder

Erkaltuag, aufgefucht. Richtiger fcheint itideffep

*) A'o~ Ccm~enf. /[c<:ff.Petrop., T.Ï, p.
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der entgegengefètzte Weg, da, der ftete Wec~fel in

der Materie gegeben, ei-ft dieUrfachedesGIeich-' °-

p-ewîchts aufgefucht werden mufs. Wir 6nden die.

fes Gleichgewicht aberhaupt nur -felten, und sur

da, wo weder V-erânderungen der Lage noch der

Mifchungvorgehen; notbwendigitt diefe BedicguBg~

weil KHr untef diefeQ Umftânden die Einwirkung

der Kurper auf einander Gch nicht acdern kann.

-Dadnrch ift die durch Reibung~und durch chemi-

\fche Verbia~ungen hervorgebracbte Erwartnung

erwieien.

-7. Man hat in die Warmelelire den Begriff von

Capacitât oder fpecififcher Wârme e~gefuhrt, (die

hier von dem ebenangegebenenBegriffeder abfolu-

ten Capacitât auch durch den Beifatz des ipecinfchen

unter'fchieden werden kônnte,) und bezeîchnet da-

darchdasVerhâitmIs zweier gleich.fchwererKôrper'

von gleïcherTemperaturaufeinen dritten vonunglei'

<eber Temperatur, um dîëfe 'àuf die Temperatur des

letztern zu brÎBgeNj. oder, wie es auch ausgedruckt

werden kann, die verhaitnifsmâfsigenQuantitâten

freiën Warmeftoffs, die in. zwei Korpern von glei-

chen Maffen und Te~peraturen~ aber verfchiedene!:

Qualitât, enthalten find. Es bieten die Erfahrun-

gen, i'o uabeftimmt'Ce aueh feyn môgen, vielMerk-

,vürdiges, befonders in Ruckucbt des .chemifchen

Verhaltnîffes dar; nur ift es zu bedauern, dafs den

*)Mayer ~~?' t~M ?r&f/h~, Edangen t~ï)

-S.,47.-



64 ]

$ei<S!g&en Beobachtern derfelben, wie Wilïce,

Crawford, Kifwan u. a., in der Ùeberzeu-

.gangt Ëe.fey befta&dig, in welcheMatèrieder zu

unterfuchende K&rper eîngetaucht wSrde, fobald

pur disCapacitât diefer gegen den zur Eiiiheit an-

genommenen Stois beftn'nmt fey, die& Uaterfuchun-

gen nichtweiter ausgedehnt haben. Der Cra.w-

fordfche *) Beweis, dafs die Warme-Capacitat ei-'

TiesStoffesj fo lange er feinen Zuftand pîcht ândert,

gleich&y~ giltnur fur die mit der Vermifchung

gleichartiger Kurper angeftellten Verfuche unduHr

in RûckScht der UnempSadIichkeit unfrer In~ru-

mente. Wirfahen, ($. ij i. dais .Gch die Kraft;, die

gleiche Temperatur Aenderungen in
demfelben

Korper hervorbringen foUte, (fo lange dief&r feinen

Zuftand nicht geandert,) im umgekehrtep V$rhalt-

niffe derVoluminum, in welehediefer.6c;îtaus-

dehot, ftehen ïnaffe. Nun betragt, nach Herrn

Schmidt*s **) Verfuchen, die Aasde'bnuDg des

Waffers von 15 bis ~.8° Reaùtn. o~o13'z8 wie wurde

fich. diefe Capacit~ts-Aenderung bei unfern jetzigen
VÈrItîcheQ, wo es felbft auf ZehntheUe eben -nicht =

ankooMtt, wahraehïnen laffen~ FHf die Mengua-

gen Verfchiectenèr Stoffe -zeigi auch die ErfahrMng,
dafs die CapacitâtveranderHchfey. Cyawford's

*) Cr&wfoftt Pe&~r .fA!'e7-e~e~S~nc, S. Ms

Mayef ~e&er~M~Sr7M<~q~, $. ya.

Grea's A~e~JoMt-Ha~, I) S. 2:7.
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wiederholter Verfuch *) bewies, dais die kalt

macbende Kraft ..der ~erkalteten BlecMache ftârker

gëwefertj als die warm machende der warmern~

Eben fb ift unter i3 Reihen der Witkefchen**)

Verfuche nur EiB~) und zwarein fehr abwei-

chender Verfuch j in welchem dasMaximutn der

Capacitât, das hier nach der Temperatur der FJuf'

figkeit beurtheilt wird, nicht auf die hoherc Tem-

peratur des erwârmten Korpers gefallen ware;

ein Ëcheres ZeiGhen, dadteFIûfEgkejtûchft&rke~

ausdehnt, als derfefteKorper, dafsmdiefeT~em-

peratur fie zu erbeben, verbâltniismâ&ig weniger.
Wârme erfordert wird, als in die niedngere. Auch

die beiden Verfuche Crawford's *) nut Kalk

und Alkohol, (das fpecififche Gewicht war o~,
er war. folglich febr wafferfre! und daher feine che-

mircbe Wirkuagfebrgeriug~,) war
von, grojserer

Erwârmung aïs bei der hahern Temperatur. Bei

den ûbrigen Verhicîlen ift eatwedec eine chernifche

Wirkung atoglich, ~der es6nd dieUrnftâadenîcht

gleich. MaD ~ebt daraus, dafs nur die~er eilizig~

VerftAcïi von ihm angettellt wurde, woraus man

fchliefaen konnte, ob die Capacitât beftândig fey,
dafs die Capacitat durc]~ Erwannung, fo tangt

~)An'!angefHhrtenOrte)S.3:

**)' T. CreH's Neuefte EK~ec~Mg-M :Mder C~ni'e,
X.Th., S. 163 bis 2ûi.

*~) Die ne~nte Reibe," S.' 181.

*) AmaHgefShrt~s Qrte, S. a 3*.
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EedenZnftandnîchtandeit, âuch.nichtverandert

werde. Tbe&rie und Erfahrung fuhrten Knch auf

.das~ntgegeD~ëfetzte, dafs fie unter~tefenPmftSn-

den durch ËrwSrnmng abnimmt, d~fsfoigtieh.dte

Capacîtâten
îmmer fur. einen. beft:'mmte!i Warme-

grad beftimmt werden folltent und dats diefe Be–

ftimniungvieUeichteinzigrichtigLavoifîer'sCa.-

lorunetergebenkoaue..
<

Ct Pe&e/' die ~K~e~nMn~ H~~ ln ~?~6'

des <y<?/7'M~uH~M.

(ZweiFel gegen Aie bisher angeftHn'ten 'B&weife dieJar
J-

Ausdehnung. Sichere Méthode,'daruber.znentrcheMett. Dait

Waffer fcheint fich, jenaher es dem GefrIerpunktëJbommtt

imntermehrzuoxyAirËn.)

Eme Ausnahme von der fonft allgemem ~eAStigteo.

B.egel, dafs durch Erwarmang 3ie Kùrper ausge-

< dehnt werden, glaiut rnan .in der vôn ïi~a ï r an, dedehntwerdei!)gIaubtmanindervonM.air~B, de

Luc *) md, (um nur derneueftengeaaueften

Verfucliezu.erwahnen,) auchvon GHpia,)'

Schmidt *) THid.Lefévre-Gtiine&u *}

beobacliteten Ausdehnung unter 4° Reamnur.

*)!7t:~r/~<;A,K~enH&e7'e~.fMq/]b~e,I.Th.}S.4~.

**) Gren's JVeKe~JoK?'a~, 11. B., S. 3~.

*) ESex~s/e~, I.B.,S. 22~.

Jo~s f~; T. Vï, p. t~
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zu nnden. Aber Ich habe Grund, theils die Sache

felbft noch. njcht fur ganz ausgemacht zu halten,

theils, wenigftens fo~ wie ne vorgeftellt wird, daran

,zu zweffëlo~ weil die Verfuche auch ëîner andern

Erklârung fâhig 6nd.

MaM-'hat diefes Gefetz &woHdurch Waffer, dM
w

in eîa-6' Thermometer-B~agel und Rëbre einge-

~cM&G'Mï, (wie de L&c~ als auchdurchAuffu-

chuagdesfpeciËtchenGewichts, ( wie Schmfdt t

~ndL~ëfèvre-Guineaa,) beftatigtj aber kônnte

nicht diefe Abweichuag in bei-den FaUên, (da bejde

Inftrumente doch nur den Unterfcht<td der Au&deh-

nung beider durch gleiche Grade der War~e ange-

beOt) aus derZ~fammenziehuagdesGIafes-erIdart

werden, die vielleicht faft gleicbfôrmïg fortgeht,

wenn jene immer mehr abnimmt ? Es wâre in

diefem Falle eine ahniiche Tâufchung, wie das an-

fângliche Fallen der Thermometer mit ftarken Ku-

geln, wenn man ma.n fie in eine heifse FiaŒgkeit

bringt. *)

DiefenZweifeInauszuweichen,gIaubeichdas

.fpigeade eiafache Werkzeug fehr gefchickt. Es

befteht, (Taf. I) Fig. 5,) auszweiftarkenThermome-

ter-Rohren, a& und c~, von dpaen jene 5 Fufs,

diefe ungefâhr i Fufs Lange hat, und durch eia

weîtes Gefâfs, in deffen Boden diefe,'in deffen Ho-

he jene eintritt~ verbunden find. Die Rühre ab

*) S. <~M~~K~cy! der Pp~r~a~e?' ~a~eMi'c., II. B.,
S. 24, und IV. S., S. 2K! bis 234.

Annitt.d. rhyHIt. B. t. St. E
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ift mit WalTer) ce! mit OueckSIber gefaHt~ eé ift

die Grenze zwifchen dem QueckGIber uad dem

WaSer im Gefâfse, und kann, da d&sGefâIs weit

ift, aisbeftandjgangenomm~nwefden. Diefpeci-

6i'c~ien Gewichte werden fich daher umgekëbrt vec-

lialteo~ wie die HoheB des Waffers undOueeMI-

bers en ém. DnrchEmtâucbenuTt eine.kalte

mûfSgkeit und Beobachtung des Thermometcrs

darin.wird'ma'n, xiach vorhergegangener Unterfu:-

cbung des fpecïËfchen Gewichts des QueckRtbers

bei o° Reaum., beftimmenkSilnen, oh das~affet

von 4° Reaum. ab fich wieder ausdehne.- Herr

Stop p an i hatte far mîch e)n folehes Inftrument

:tehr gefchicktau.sgefuhrty durc~emeuïîn~Bgeneh-

men Zutall fullte fich-aber die Rôhre a& an meli-

rern Stellen mit Unreinigkeiten, und machte mir

fur jetzt die Anftellung der Verfuche unmuglich.

Erfreulich wurde miresleyn, wenneinNaturfof-

fcher, der dazu Gelegënheit und Mufse hatte, reclit

bald diefeUnterfuchung, diein..phyûkaIifcherjEîin.-

Ëcht fowoM, wie aueh fur das metrifche Sy&eot

derFranzofémvichtigift, beendigtç..

Schoti Nicholfon J'ebeint dïe Unzulanglich-

):eit der bisherigen Beweife für die Ausde~nung des

Waïfers in der Kâhe dès Gefrierpuhktes gefnhit zu

haben; wenigftens fagt er, dafs die Rumfbrdfche

Erfahrung*~ mitdemTaiget derûobJ:ugeIformig

erhebt~ ftatt ûch zit fenken, ihin der einzige Ëchere

~M~ ~rFA~ HI, ~Sï..
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Beweïs dafar fey. DieferVerfuch fcheint aber weit
leichter Nus der allgemein gefundenen Tropfenbif-

dung d~r Flufiigkeiten in Stoffen, gegen die fie we-

niger Anziehung als, unter fich zeigen, abseleiteî:
werden zu konnen.

leh fagte~ dafs, wenn ich auch die Sache anneh-

me, ich wenigftens zweifle, ob fie ganz fo fev,
wie man fie vorfteUt. Das Waffer fcheint nâmiicb
beim Erwârmen vom Gefrier- bis zum Siedepunkte
nicht- ein und derfelbe Stoff zn bleiben, fondern lri
feiner Mifchnng Ëch unuaterbrochen zu andern*
uad

ebendieie-Verânderhchkeit.feinerMifchungt
diefe wahrfcheialich znnehmende Oxygénation bis
zum Gefrierpunkte herab, ift es, die es zu der
Zwïfchenrolie bei Oxydationen und Desoxydatio-
nen, (nachdeoVerfuchender Fulhame *) und

Rumford's,) *") eignet.
Die Luft, welche wir durch Kochen ans dem

WafferentwickeIn,haItH~rr von Humboldt*)
fu.r eingemengt. Aber welchen-Grundhahenwir,
fie nicht für chemifeh damit verbunden zu haltea?

Nennt er doch auch das SchneewajHer *) oxyge-

*) Fulha.me Ueber ~te~e~e~e~Mg der ~efa/~

Gottingen i?'98' Doch mufs man bei ihren Vér.
fuchen den wichtigen Grunttfatz nieht vergejBen
Corporacno/t tï~K~fKt~yo~fa.

**) Scherer's JoM~a~ ~ey CAfM!'e,II. B., S. ït.

*) Ue~er~e Knifewc~/c~e/:Ga~nr~M, S. ~.y.
*) ~e~ ~'e c/tem~/e~~~ggtiHg- des ~<{/~e~

S. t64..
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Dirt, uhd erkennt doch auch imrdnrchdîefelben

Mittel, wie dort, die Giite der daraus entwïckelten.

Luft. Da diefe V~rbmdung ûbrigens volikommen

den Cbarakter der Homogenitat hat, fo kannich

es auch nicht anders 9 aïs eiae chemifche Verbin-

dung Ttennea. Nun Ëaden wir, dafs die Luff:, aus

erwâEmtem Waffer entwickelt.~ Mckgasreicli, "*)

die Luft ans dem vorher fehr erkalteten und nun ei--

warmten Waffer oxygenreich ') tft; was kann

man anders fchliefsen,als: dafs fich un letztern Falle

mehrOxygen damit verhunden bat? Ic'hfalltezwei

Giâfer mit demfelben Waffer von 12° Reanm., und

fperrte fie in zwei verfebiedenenSchaIen mit: Queck-

iilber. Die eine Schale fetzte ich in die Kaltej ihre

Temperatur wurde bis. zu o~ Reaum. ernîedrigt~

anch hatte fich etwasEis gebildet. Die andere be-

Yueit die Temperatur 11°/5 Reaum. Nun brachte

ich in beidè gleich viel derfelbenheUen Aufiofung

des fchwefelfauren Eifens. In der watpïen fiel fo-

eleich
ein ftarker NiederfcMag zu Boden; in der

~àlten blieb die AuHofung geiblich, ohne Nieder-

fchlag~ bis Be erwartnt wurde. Het-r Juch *)

bemerkte, dafs einé gewiffe Temperatur dàzu er-

fordért wHrde~ uni das Waffer mit dem Sauerftoffe

zu verbinden. FjBrner fanden la H ire, *)

*') VerEleIchet autser febr yielen andern Erfahrungent

~K~McferP&II.B.,S.374.
**< HafreBfratzimJo~'M.jM/j'f., Cah.I<1.

*) Scherer's JoK~ II. B., S. 4.~$.

*)~e!K.cB~ePo~t p~ï~3.
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Hook, *) Mairaa**)Und Kraft die Refra-

ction des Waffers grôfser aIs im Eife.. Nach den

Verfucben des Letztern verhieIt der Sinus des Eia-

fallswijnkeis zum Sinus des Winkels der Refraction

Ëch im Eife wie 1000 ytS, im Waffër wie

too ~5. *) Was kann man aus diefen Erfah-

rungen anders folgern, aIs dafs das.Eis ein oxydic-

tes Waiïer *) und dafs die Anziebung des Waf.

fers gegen den Saueritoff mit der Verminderung

der Temperatur zunihimt. Auch fand d e L ü ?~ )

dafs diefe Ausdehnung durch. Verbindung desWaf-

fers mit Kochfalz verminder~durch Verbindung mit

Luft vermehrt wurde.

Nicht das Waffer, welches fich anfangs durch

Erkâltang zufammenxog,dehnt:Gchnùnaus, fondera

dufchMifchungsverânderuog vvird nicht nur dieZu-

fammenziehung aufgehoben, fonderneswird fogar

noch ausgedebat. Hiermit fcheint auch die allge-

ineine Erfahrung in Verbindung zu ftehen, dafs zuge-

pfropfte GIâfer, wenn einigé Luft: darin ift,.nicht fo

leicht beimFrierea zeripringen, als offene, wie ich

diètes im jetzigenWinter wieder oft beftâtigt gefun-

den habe. Es verfteht fich wohl, wenn wir hier

aufdieBehauptungender Anmerk. B. RGckSchtneh'

*) De~ayj abregé de ~'H~ H, p. ~9.

**)-/oMM.~ey5'N!caM, ~Kf:.i7i9,p.~Xo.

*) der Petersb. ~&s~eMfc, 111. B., S. 466.

*)NeutonitOjp~'<;e. Lond.i7o6,p.~33.

*) C/n~er/McAK~M~erdie ~~nf~Mre, I, S, 4~.0.
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men wollea, dafs das Umgekehrte Jede Ausdehnuag

tnufsïTutErwarm~ng begleitet feyn; nichtdaraus

fqigt,dais~edeErwarniungiramerauchAusdehnung

ift,<tder dais dîefesUmgekehrtenar fur di&StoffegUt,
die. Ëchfelbfteine Creuse, (wiefefteund tropfbap-

~uCjge,) gefetzt haben:,wo alfo BichtdieAusdehnung
durch die Veracderuag der fremden Greozen be-

ftimmtwird, wjebeidentuftfûrmigea.

D. C~&er <?~Mg-eî~r~Mn~K des- B~SM ,UM~ die.

t~/ac& ~e~ Do~Ng/t.

(Die Wirkungen der.verimeinten eleotrilchen Materîtt
Wrden durch Ausdehnung und Zerfetznng der Luft, des Wat-
fera u. f. w. hervcn-gebraeht. Das RoIlBa; des Donners ift P&l-

gederunendIichvtelBa.itinîehtttrfterfcheidbarenZeitenauË

etMttderfolg~nd.enSoh.tlIztn-uekwerfungen.)

Die Befchreibungen a-iërkwërdiger Wirkttjigen de&
Blitzes haben fich ftark vermehrt) ieitdem man auf-

merkfamer auf cliefe Erfcheinungen wurde, ohne

dafs wir in der ErMarung derfelben feit Frankiin

weitervorgerGEktwaren. Doch bleibt noch immer

vîeIRathfdhaftes in diefen Ëricheinungejn. Wie

doch wohl derfelbe Blitz, der von eiaëm îchwa-

chen Drahtè, ohne etwaszu befchadjgen, in ein

Zinimerg&Ïeîtetîftt hîeraHesverwuftet, Wande

eîawirft,d}efchwerftenLaftenfortfcMeadert?Wir

!'nôgeMtm{rer Embildungskraftalle Gewaltanthun;

iha,wje.uQfreVoraItern, als einen feften wie die

KeMera,aÏsemeanafËgenKôrpe)-betrachtan:beidw
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'dem EiBiùB'en Ech erft nach dem Eindringen ins Ziaimer

'b~.cten, l~eiciefich auch hier zvleder zerftüren.t)ïlden,beideËchauchhierwiederzerf!:oren.
ûchWenn wir diefen Wisk beachten, fo dringt Ëch

uns die Frage auf: ob fich die Wirkuugea des BIî-

t&es wohi uamïttelbar aus der fogenannten electri~

icheo Materie, oder nicht vielmenr aus einer Ver-

îmdernng in gewiffen Stoffen, die hier eiagefchlof-

fen waren, etklâren laffen, fo wie man vom Zer-

iprengen erwârmter Gefâfse durch die in fie ein-

gefcMoG'ene Luft nicht fagt, die Wârme habe fie

zerfprengt, fondern dîe €fHg-<?/cA?o/neLuft. Nun'

haben wir in Adam'~ van Marum's, Dize's*)

Verfuchen dieLu~vooiehrgeriagen etectrifcheaFun-

ken ausgedehnt. Welche aufserordentliche Aus-

dehnuDgen derfelben wird 'dann nicht der ohne

Vergleich machtigere Funken im Blitx-e hervorbrin-

gen Dazakomaitdannnochdie Zerfetzung der

Luftarten uDtî~des Waffers, und die Verwand~ng

des m der Luft aufgelôften Waffers m WaS~rdunft-

Wenn~ma~ ëi~ au~ ~ETfcheidungen
bei merk-'

~ûrdigen BlitzfcHagea, (z: B. ia Voigt's M~aïM,

I: B:S St., S. i43,) anwendet, fo werden diefe

Ïeicht ~rhiaren feyn. Ich ûbergehe daherdiewei-

tereA~sfû~Tuag..

Qhne behaupten zu woHen, dafs die Aufhebung

der Reizbarkeit, die van M arum**) ala die Ur-

j'ach desTodes der vomDIitzeJ~/c~<'n<'n angiebt,

*) ~Kna~ PA~, IV. B., S. 416.

**) R o z ï e~O~/erf., Tom. XXXIII p.
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einzig eiae Folge der durch die plofzliche partielle

Wârme- Capacitats-AenderuBgundËrwârmuBgher-
vorgebrachten Ueberreïzung fey, (eîae Vermu-

thung, die manches fur fich bat ~) Ib glaube ich we-

Bîgftens, daJsdas-NiederwerfeBt dieBetaubupg
vieler, die, ohne vom Biitze getroffea zu feya, nur
in der Nâhe waren, wo es etnIcHug,' eineFoIge
des

~lôtziîchen Luftdrucks auï dïe Re~îratioNS-

Werkzeuge fey. Von mehrern Beifpielen wiU ich
]Jm- zweï anfnhren,.dïe dièfes beffâtigea~*) Ein
Boot auf der Seine wurde vomBlitze getroffen. An
etnem dabeï ttnjgekommenen Manne fand maa
menrefe Quet~hungen, die Lungen IcMaff; dgs
Blutwie aus denBlutgefSiseo herausgedrudkt. Fer-
mer hate:n

beim.EînfcMagen einesBIîtzes Betâub-
ter ausgefagt, **) er ~abe den Blitz gefehen/ usd
den Druck gefithlt, der ihn zu Boden geworfea.
Auch der VorfaII mit.dem verftorbëoen Erxie-

be B *) tafst Ëch daraus erkiâren.

Diefe plôtziiche Ausdehnung der Luft ift auch
e:n~ Hauptur&che des DoMMM ~owoH~ :wie des
KnaHs bei unfern eïectrjiohë&Verfnchen imEIetnen.
Mitwirken kann aber auch noch die Verânderung
des Luftdrucks bei der Entladùng der \VoIke, da,

*) Re~marus ~eMer<'~MerÂKngMMMB~e, Ham-
burg 1~94, S. 119.

**)H~Mf.AfAgaZM,ï~8t,S.T::7$–l2yS.

*) GS~ ~n, her&usg. Yo&Lichtenberg
undFotftef.
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sach denBeobachtungen des HerrnR~fenthaI,*)

bel der Annaheruag des Gewitters das Barometer

jedesmahl ûeigt. Dafs der Donner in der Entfer-

nung langer tont,) lâ&tGch aus der Menge von

Zurackwerfungen der fcballenden Luft erkiaren,

das Rollen des Donners aus dem fehpellen Aufeio-

~anderfolgen diefer Zurückwerfungen) wobei jedes

einzelne Echo nicht ,mehr unterfchieden werden

kaan.

E. ~mprtH~eK und ~e~/Mc~e ~&<?~den ~zn/?u/5

~f ~ec~zc~Mt auf die ~?'ta~'M&~M~.

A 1 dihi *) fuhrte uns in einen neuen Wjr~uttgs-

kreis der Electrîcitât. Kann ich auch auf diefem

Wege nicht weiter fortgehen, fo wird doch felbft

die Unterfuchung, wie ficher er ift, nicht ganz un-

wicbtigfeyn.
Da die Electricitât Ëch hier in der Formgebuing

des Eifes fo wirkfatn zeigen foll, fo ift es nicht un~

wahrfcrheinlich, fie ebenfalls als Urfach der beftjmni-

ten Geftaltung der ubrige& Kryftalle amunehmen.

Dafs diefe Electricitât in den fich kryftallifirenden

FlafSgkeiten nicht ift wahrgencmmen worden, ift

*) Ltch~ten berges MagazM, IV. B.,St. t, S. a.

**) Daffelbehatman&nchbeimAbknaHeN derSehwa-
des in Gruben erfahren, wo die, welche fie zu-

fâIHgentzundeten, nur wenig, mKidieentfern-
tern Arbeiter das Krachen hBrten. S. Phil. TracMc~,
Vol. XV, p. 4.~0.

B. IV, S. 4~.
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BOchkeinZeichea &rerAbwefeaReit; eskaan Mbfc

feyn, dafs diefe Electricitât, in Schi'eIb&begrenzt~Q!.[r

t~eim Uebergaage zur KryftalliMon fich bildet und

aufgehoben wird. Zeigen nicht mehrerë Kry~aHe,
wie derTnrmaIia~)ZeoIîth,) Bpraeit~) dasMa-

rîenglas '~) n. nt., merkwurdige elecMfche Eigen-
ïchaften, die blofs in ihrer jFor~ gegraadet Ëndy
nndmîtdieferzer~ortwerden?

Das wâre freilich mit Wahriclieinlich~eit ge*
fcHonea ob aber auch mit Wahrheity das ift eine

emeàndereFrage. Déon ebeojeûeeinzigeAehn-

lichkeit, die AIdmi. zu der Begrapdangbrauch-

te, die Zahl der StraMën an d~n StaKbËgurenunct

amSchnee, dieWinkel, (von 60°;,) unter denen

Ëe fich an einanderfetzen~ diefeUebereinftimmuns
findet hier gar nicht- ftatt. SoJtite endiich fogar die-

fe Uebereinftîmmung nicht fo voll~onn~e&, oder

jene Schneebildung anders zn erMârenfevQtH)6ele

j'elbft alle WahrfcBeînïîchkeit weg~ Aldinïnenat

die fecbsfache StraMeabildung' der Staubëguren ein

gewôhnlîc&es Phanoïaen. Den Erfolg zeigte die

B ergniann de vi e~ec~ca fKrn:a~ Opusc., V~
p, ~02. So wie die Turcoaline, Tab. IV, und s~

abgeMIdet Cnd, Isufèn die Kryftalle auch unter
Winkaln von$Q''ZMtamtae!t.

**) CavaHo's ~M<McM.~o~ der JF~cf~ctfBf, Leipz.
1797, 11. Th., S. 3S4.

*) II~oy in den ~~Mou-Mde 2'{fK.fM~MM~T.

Ma~,ef~p.

*) Gren's Ja~-M~ der P/~i< B. Vil, S. S7.



75

Wiederholuaggarmcht., bei dengrofsernvieïâftî-

gen Sternen konnte man die grôisere Zabi auf fech?

Hauptâftezuruckbringen:aber,wi~HerrProfeiîor
Gilbert und mehrere andere, in deren GefeH-

fchaft ich diefe Verfuche zu wiederholen das Ver-

gnûgen'batfe, meinten, fowârees auch oft nicht

fchwer gewefen, tnetu'odeEwenigerher~uszubrin-

gen. Hier zur UeberEcht eine Reihe der etwas be-

Itimmtern:

Verfuch
1–6

a--6 6

3

4–9

y–S 8
6 –

7–<! 6

a~ ~~cao u

Verluch

Ï-4-

9 ~– <!

10–y

– r

J2--3 3

13–6 6

a4 – 6

Verfucit i~ – 6

t~-? S

17–~ 5

i8–~

1~–7~

Uebrlgens war hier gar nicht an gleiche Winkel

von 6o°~zu denken. Nachher fand ich, dafs die

Verfuche regelmaisiger angeftellt werden konnea~
wenn man die Kugel von der Flafche abfchratibt,

°

und mit der Spitze den Harzkuchen berùhrt. Ich

erhfeit hier fehr beftimmte Figuren, aber die Gleich-

heit der Winkel fand fich nie; die P.egelmafsigkeit
der Strahlenzabi eben fo wenig~ Hier nur einige
zur Probe:
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Zum Beweîfoj dafs michïiîcht allem der ZufaTÏ

getfoffeBt jeneregelmSfsîgenStraMeozaMen nicht

zu erbalten, ~<tU ich hier auch ttie StraMenzahl al-

ler deutlichuaterfcheîdbaren Sterne aus denKup-<
fem zu Lichtenberg's ~&&ac~Mog' *) aus-

ziehen.

Stern î –
Stern H–S

~terniîl–7
St~rn IV– 7
Stern V – 6

Nocliwichtigere grande 6ndenHch gegen die

ErMSruag AIdiîii's vom Hagel aus negâtiver, voni

Schnee aus poutiver'Electricitat. Nicht:nur, dais

man dann immer, wenn négative Electricitat war~

Hagel erbalten mutstet~) da man doch auch néga-

tive Electrîcitât beim Schnee wahrnîmtnt, jondern

es zeîgt auch dîe genauere Betr.tchtuDg der Hagel-

kôraer, dafs fie inlInnernvolHg die &raHigeKry-
ftalli&tion des Schnees *) haben. Hier waren alib.,

wasAldini.) felbft far unmûglîch hait, négative

*)I<îchten~ergcE°!:ofante~.etc. ~QMComMM~

~oc:e~.Gotting T. yn~ p. 17:.

**) H. Ton Humboldt nahm bettaSchneien dente!
ben Wech&I 'zwitchen + und-- wahr, DMe tferr

I,aBapadiu!boita<?ewitter, ~nK<t~t~erfA~~
B.ÏIt, S.8:

*) de Lu c~ MeeKM&erAfe~oro~ H. Th.~ $. ny.

*) ~M~K, IV. B.; S. 426.
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und pofitive Electricitât zugleicb an einem und dem-

felben Orte *) derAtmoipbare.'

FSr jetzt glaube ich daher Ichliefsen zu muHen,

'dafs die Electricitât noch keine erwiefene Urfach

der Scbnee Kryftallifatioa fey. Dazu kômmt noch,

dafs die Scbnee-Kryftaliifation vielleicht aus der durch

den gegenfeitigeB Druck und die AdhaËon der, (durch

Verfuche erwiefenen,) veranderten Geftalt der Dunft-

blâschen hervorgebracbt werdea.' Weaigftens fand

ich, indem ich Schaum aufSeifenwaH'er bildete, dafs

beimDurchfchnitte derBJafen unddesGIafesËchgar
kein Kreis durch die WafferwandC) fondsro regèl-

maisige Achtecke gebUdët, hatten. Eben .fb auch,

von oben angefeben, hatten die Blafen eine acht-

eckige Form. Weao nun der Froft eine Trennung
der Flâchen und Zafamnteaziebuag in Nadeln ver-

uffaeht, .fo wird man leicht alle die verfchiedenen

Schneeverbindungen erhalten konnen, die Haffen-

fratx**)undaoderebeQbachtethaben.
Meine Verfuche Sber den EinËuis der Electrici-

tat auf kryftallifirende FiuÛigkeiten) indem ich eine

durch einen MetaUfaden mit dem erften Cdnductor

verbundene MetaJIkugel in die FlûŒgkeit hine

zeigten mir nichts AuffaIJ endos, aIs dafs dieKry-

*) Herr SeiferheM bHdete feinenHage! bei einer

Temperstur von 13' R., wo es keiner Electri-
citat bedurft batte, fondem nur einer kleinen Er.

fchutterung,(f.~M/7-P~ I.B.S.)
um den Tropfen am Conductor gefrierea zu machen.

**) Voigt't ;Mog~M, III. B., 3 St., S. 3~.
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n. F"! tr) fftaHe beim ElectriGreo, es mochte poEtiv oder ne-

gativ feyn, kleiner wurden, undËchmehr an die

Kugel~ aïs an die Seiten des Gefa&es anbîjagen. Die

Abfeheidung einiger Kryftalle aus dem halbkohien-

&urenKaI~ (<'?~77ttar~tper~e~M!M!~)*)fcheïnt
wahrfcheîniich eine voHkotnmene SatMgung eines

Theils jdes Kali mit KoMenfâure zu levu, auf Un-

koften des andern, eine Wirkùngsart, die detïi
eléctrilchen Funken ia den meinen Fallea eigen- `

thûmlichi&.

Cavalïo's ~M~ B. I, S. 293.
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